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Entscheidung der
Antwort Hugenbergs an den Reichskanzler

Berlin, 12. Jan. Der Vorsitzende der Deutschnationalen
Volkspartei, Geheimrat Dr. Hugenberg,  hat dem Reichs¬
kanzler folgendes Schreiben übermittelt:

Sehr geehrter Herr Reichskanzler!
Sie legten mir gestern die Frage vor, wie sich die Deutsch-

nationale Volkspartei zu Ihrem Vorschläge der parlamen¬
tarischen Verlängerung der Amtszeit des Herrn Reichs¬
präsidenten, Generalfeldmarschalls von Hindenburg,
stelle. Sie , Herr Reichskanzler, könnten diese Frage nicht
aufgerollt haben, wenn Sie dabei nicht des Einverständnisses
des Zentrums und der Sozialdemokratischen Partei sicher
gewesen wären . Es sind dies die Parteien , die seinerzeit die
Wahl des Reichspräsidenten auf das schärfste bekämpft
haben. Mit dem Rückhalt dieser Parteien treten Sie jetzt an
uns heran, die wir einst seine Wahl angeregt und durch¬
geführt haben. Sie begründen Ihr Vorgehen mit der auhen-
politischen Notwendigkeit einer Stärkung der „Stabilität"
der deutschen Regierungsgewalt. Gleichzeitig schwächen Sie
aber selbst diese Stabilität empfindlich durch die zähe Auf¬
rechterhaltung einer Regierung im Reich und in Preuszen,
hinter der keine Mehrheit des Volks steht. Sie begründen die
Notwendigkeit Ihres Schrittes weiter mit der außenpoliti¬
schen Wirkung einer einheitlichen Vertrauenskundgebung für
den Herrn Reichspräsidenten. Demgegenüber sind wir der
Auffassung, daß die außenpolitische Stellung Deutschlands
gerade durch einen Rücktritt der jetzigen Regierung gestärkt
wird, deren Vergangenheit es ihr erschwert, dem veränder¬
ten Willen des deutschen Volks dem Ausland gegenüber
glaubhaften Ausdruck zu geben.

Sie , Herr Reichskanzler, erstreben die Wiederwahl auf
dem Weg der Beschlußfassung des Parlaments . Nach der
Verfassung geht die Wahl des Reichspräsidenten unmittelbar
vom Volk aus . Dieses Recht auf den Reichstag zu über¬
tragen . liegt um so weniger Anlaß vor. als der Reichstag
der wahren Volksmeinung nicht mehr entspricht.

Als die alten Anhänger des nach wie vor verehrungs¬
würdigen Generalfeldmarschalls glauben wir zu der Be¬
merkung berechtigt zu sein, daß die Art seiner Hinein-
Ziehung in parteimäßige und parlamentarische Erörterungen
der verfassungsrechtlichenStellung und dem hohen Ansehen
nicht gerecht wird, das der Herr Reichspräsident im deut¬
schen Volk genießt. Diese Tatsache wird durch die öffent¬
liche Behandlung der Angelegenheit bedauerlich verstärkt.
Der parlamentarische Wahlakt würde als eine Berkrauens¬
kundgebung weniger für den Herrn Reichspräsidenten, als
für die von uns bekämpfte Politik und insbesondere
Außenpolitik der jetzigen Reichsregierung wirken. Unter
diesen Umständen muß ich Ihnen nunmehr endgültig Mit¬
teilen, daß eine BManna oder Unterstützung ihres Vor¬
habens für uns nicht in Frage kommen kann.

Mit vorzüglicher Hochachtung
Ihr ergebener gez. Hilgenberg.

Die Antwort Hitlers
Abschluß der Aktion des Reichskanzlers

Berlin, 12. Jan. Adolf Hitler  hat seine Antwort auf
die Frage wegen der Verlängerung der Amtszeit des
Reichspräsidenten in Form einer längeren Denkschrift un-
mittelbar dem Reichspräsidenten, nicht dem Reichskanzler,
übermittelt. Sie enthält ein? ausführliche Darlegung der
verfassungsrechtlichenBedenken, die einer Lösung auf
parlamentarischem Wege entgegenstehen. Ein glattes Rein
enthält die Antwort nicht; auch die Nationalsozialisten
würden sich einer Bolkswahl auf breiter Grundlage nicht
enkgegenstellen.

Der Reichspräsidenthat den Reichskanzler nunmehr
gebeten, von weiteren Verhandlungen abzusehen. Damit
ist hie Aktion Dr. Brünings nunmehr abgeschlossen. Bon
welcher Seite her der Faden jetzt weitergesponnen wird,
muß man abwarten . Man rechnet jedoch damit, daß es
nun zu der Bolkswahl Hindenburgs auf breiter Basis kom¬
men werde. Eine entsprechende Fühlungnahme mit den
Parteien wird demnächst erfolgen.

Was nun?
Die von dem Reichskanzler Dr. Brüning  gewünschte

Verlängerung der Amtszeit des Reichspräsidenten durch den
Reichstag ist unmöglich geworden, denn um eine Zwei¬
drittelmehrheit im Reichstag herzustellen, wären mindestens
40 von den 152 Stimmen der Rechtsopposition erforderlich.
Damit ist der erste Abschnitt der Präsidentschaftsfrage be¬
endet. Nunmehr steht die Frage im Vordergrund , ob und
wie es möglich sein wird , die Wiederwahl durch das Volk
durchzuführen. Für den Fall , daß die Kandidatur Hindrn-
burgs in geeigneter Form wieder aufgestellt wird , werden
die Oppositionsparteien für Hindenburg stimmen. Ob daran
gewisse Bedingungen , Kursänderung der bisherigen Politik,
Kabinettsumbildung und ähnliches, geknüpft werden, ist

Präsidentenfrage
noch nicht bekannt. Hindenburg selbst hat den Wunsch aus¬
gesprochen, daß er gegebenenfalls von der freien Entschlie¬
ßung des ganzen Volks gewählt zu werden wünsche.

Die Sozialdemokratische Partei wird wohl auch bei einer
Volkswahl der Kandidatur Hindenburg keine Gegenkandi¬
datur entgegenftellen, etwa in der Person des preußischen

i Ministerpräsidenten Braun,  zumal dieser erklärt habe,
er werde nicht gegen Hindenburg kandidieren.

Der Aeltestenrat hat heute die vorzeitige Einberufung
des Reichstags abgelehnk: sie wäre auch zwecklos gewesen,
nachdem die parlamentarische Lösung abgetan war . Man
wird nun Klarheit schaffen müssen, wer die Kandidatur
Hindenburg ausstellen soll und in welchen Formen dies zu
geschehen hat. Gerade die Form der Ausstellung kann dafür
entscheidend sein, ob die etwaige Wiederwahl ohne Schwie¬
rigkeiten und Verstimmungen durchgesührt werden kann.

Wenn der Reichstag, wie anzunehmen ist, am 23. Fe¬
bruar Zusammentritt, so wird er voraussichtlich eine Vorlage
der Reichsregierung vorsinden, in der entsprechend der Ver¬
fassung die Termine für die beiden Mahlgänge festgesetzt

Die Antwort der nationalen Opposition
Presfestimmen

Berlin, 12. Jan. Die dem Reichskanzlernahestehende
„Germania " schreibt, wenn die Führer der Opposition gegen
den Vorschlag Brünings , die Amtszeit des Reichspräsidenten
Lurch den Reichstag verlängern zu lassen, verfassungsrecht¬
liche Bedenken geltend machen, so sei dies nicht stichhaltig.
Die Verfassung schreibe allerdings die Wahl des Reichs¬
präsidenten durch Volksabstimmung vor, aber die Bemühun¬
gen des Reichskanzlers, eine parlamentarische Grundlage
zu schassen, seien gerade -darauf hinausgelaufen , eine quali¬
fizierte Zweidrittelmehrheitim Reichstag zu schaffen, die
nicht gegen die Verfassung verstoße. Jedenfalls werde auch
die Volkswahl unter der einheitlichen Parole „Hindenburg"
dem deutschen Volk die Gelegenheit bieten, vor aller Welt
zu zeigen, daß es über alle Meinungsverschiedenheiten hin¬
aus gerade in dieser Frage nur einen deutschen Willen
gebe.

Die „Voss. Ztg ." und das „Verl. Tageblatt " sehen in der
Ablehnung des Brüningschen Vorschlags eine parteitaktische
Maßnahme , die gegen Hindenburg ihre Spitze habe. — Der
„Vorwärts " nennt Hilgenberg und Hitler „hindenburgsicher
als Hindenburg" und „republikanischer als die Republi-

TKgessMgel
Der Aeltestenrat hat den kommunistischen Antrag auf

vorzeitige Einberufung des Reichstags mit Stimmenmehr¬
heit abgelehnt. Dafür stimmten die Antragsteller, die
Nationalsozialisten nnd die Deutschnationalen<228 Stim¬
men). Das Landvolk unterstützte den deutschnationalen
Antrag: Einberufung des Reichstags zur Beratung der
außenpolitischen und Reparationsfragen. Das Landvolk
machte jedoch zur Bedingung, daß die Reichskagssihung nur
zu einer gemeinsamenaußenpolitischen Kundgebung benützt
werde. Dieses Versprechen war jedoch nicht von allen Frak¬
tionen zu erlangen.

Laval hatte am Dienstag eine „freundschaftliche" Aus¬
einandersetzung mit Briand. lieber das Ergebnis ist noch
nichts mitgekeilk worden.

lauer ". Die Sozialdemokratie müsse jetzt vermeiden, sich
übereilt in der Kandidatenfrage festzulegen.

Die „Deutsche Allg. Ztg." glaubt zu wissen, daß die Ant¬
wort der nationalen Opposition nicht an Brüning , sondern
an den Reichspräsidenten gerichtet sei. Es sei höchste Zeit,
daß die Frage der Präsidentenwahl vor weiteren ab¬
geschmackten parteipolitischen Auseinandersetzungen bewahrt
werde. Die „Börsenzeitung" ist befriedigt, daß Hilgenberg
und Hitler nicht wieder Brüning in die Falle gegangen
seien. Ied ^ rfalls habe Brüning einen schweren politischen
Mißerfolg zu verzeichnen. — Der „Tag" sagt, für die natio¬
nale Opposition wäre es unmöglich gewesen, in einer so
wichtigen Frage eine Aenderung der Verfassung vorzunelz-
men und damit obendrein eine Vertrauenskundgebung für
die Politik des Reichskanzlers zu verbinden. Denn daraus
wäre praktisch Verlängerung der Amtsdauer des Reichs¬
präsidenten durch den Reichstag hinausgelaufen,

*

Der „Völkische Beobachter" zu dem Beschlüsse Hugenbergs
und Hitlers

München, 12. Jan . Der „Völkische Beobachter" schreibt:
Die überraschende Hereinziehung der Person des Felö-
marschalls v. Hindenburg in die innerpolitische Atmosphäre
habe einen ungünstigen Eindruck gemacht. Mit gutem
Grund hat der „Völkische Beobachter" während der Ver¬
handlungen völlig .zurückgehalten, und tut es auch heute
noch. Lediglich derjenigen Presse gegenüber, die jetzt aus
agitatorischen G»Anden Lärm schlägt, muß gesagt werden,
daß die Verantwortung für den Mißerfolg des Unter¬
nehmens von feinen Arhebern selber zu tragen ist. Deren
Sache ist es, nun die Schlußfolgerung aus ihrer Nieder¬
lage zu ziehen.

Neueste Nachrichten
Das Echo der Reichskanzlererklarung

Berlin, 12. Jan . Angesichts der Tatsache, daß in der
französischen Presse die Erörterungen zu der Erklärung des
Reichskanzlers über die deutsche Zahlungsunfähigkeit unter
völlig falschen Voraussetzungengeführt werden, wird von
unterrichteter Seite erneut betont, daß die Erklärung des
Kanzlers in keÄcr Weise als eine eindeutige Aufkündigung
der Verträge im Sinn der seinerzeit in den Haager Ver¬
handlungen erwähnten „Zerreißung des Aoungplans " auf¬
zufassen ist. Die Aeußerungen des Reichskanzlers hatt -n
lediglich den Zweck, die Weltöffentlichkeit über den Stand¬
punkt zu unterrichten, den Deutschland bei den Verhand¬
lungen in Lausanne einnehmen wird , ebenso wie auch der
französische Ministerpräsident den Standpunkt Frankreichs
vor der Welt dargelegt hat.

In einem Teil der französischen Presse wird versucht,
den Baseler Bericht in unzulässiger Weise auszudeukn.
Wenn beispielsweise der „Matin " bei Besprechung der
Moratoriumsfrage sagt, der französische Standpunkt eines
einjährigen Zahlungsaufschubsstütze sich auf das Baseler
Gutachten, so besteht für diese Behauptung auch nicht der
geringste stichhaltige Grund . Im Gegenteil lehnt das
Baseler Gutachten ausdrücklich ab, den Zeitpunkt zu be¬
stimmen, an dem die Weltwirtschaftskrise überwunden sein
wird.

Neue „Investigationen"?
Berlin, 12. Jan. Unter der Ueberschrift„Investigation"?

nimmt Oberpräsident Noske-Hannover in der „B.Z. am
Mittag " zu der von einem französischen Journalisten m
Genf verbreiteten Meldung Stellung , daß in französischin
Kreisen die Absicht bestehe, aus der kommenden Abrüstungs¬
konferenz den Antrag aus Untersuchung des tatsächlichen
Stands der deutschen Rüstungen vorzunehmen. Eine solche
„Investigation ", führt Roste aus, wäre der Ausbruch von
Wahnsinn mit tödlicher Wirkung. Tödlich in erster Reihe
für den Völkerbund, der noch gor nicht recht zum Leben ge¬
langt sei. Unter Hinweis darauf , daß Frankreich, Polen,
die Tschechoslowakei und andere Staaten der deutschen mili¬
tärischen Macht gewaltig an Rüstung zu Lande, zu Wasser
und in der Luft überlegen sind, stellt Noske fest: lleber die
deutschen Rüstungen gibt es keine Feststellungen mehr.

Deutschland habe nicht einmal das ausgenützt, was ihm nach
dem Versailler Diktat zu tun möglich war . Es sollte inner¬
halb des deutschen Volks keinen Streit darüber geben, - aß
alles auszuschöpfen sei, was Deutschland nach Versailles an
Rüstungsmöglichkeiten blieb, solange die Abrüstung der
Nachbarn nicht erfolgt.

Eine Untersuchung (Investigation ) des deutschen Rü-
stungsstands auf Grund eines Beschlusses des Völkerbunds
werde nicht erfolgen. Die französische Regierung habe bereits
erklärt , daß sie nicht beabsichtige, einen solchen Antrag zu
stellen. Trotz des Artikels 213 des Versailler Diktats würde
ein derartiger Beschluß auch in Zukunft nicht ausführbar
fein, es sei denn, daß der Völkerbund die militärische Be¬
setzung Deutschlands beschließt. Denn mit Zustimmung einer
deutschen Regierung , gang gleich, wie sie zusammengesetzt
wäre , käme eine fremde militärische Untersuchungskommsision
nicht einmal auf deutschen Boden. Wik Recht erschlagen wie
ei« räudiger Hund würde der deutsche Staatsmann, der sich
mit einer neuen Untersuchung der deutschen Rüstungen ab-
finden wollte. Es gebe nichts zu untersuchen. Wer von der
Untersuchung des tatsächlichen Stands der deutschen Rüstun¬
gen spricht, will die Feststellung vor aller Welt verhüten,
daß die „Kiegerstaatcn" bisher ihre im Versailler Vertrag
und im Artikel8 der Völkerbundssahung übernommene Ver¬
pflichtung zur eigenen Abrüstung nicht gehalten haben.

Italiens Haltung in Lausanne
„Schluß mit der Kriegsbuchführung;"

Rom, 12. Jan. „Messagero" schreibt, auf den Geist der
Worte, die Mussolini seinerzeit in Neapel gesprochen habe,
feien die Richtlinien eingestellt, die Italien in Lausanne ver¬
folgen werde. Man müsse der Wirklichkeit in vollem Tages¬
licht ins Gesicht sehen. Die Konferenz werde freilich nicht
unter leichten Voraussetzungen zusammentreten. Der immer
fester werdenden Haltung Deutschlands steht die Halsstarrig¬
keit Frankreichs gegenüber.

Der Mailänder „Popolo d'Jtalia " schreibt: Mussolini
hat in Neapel gesagt, mit der tragischen Buchführung des
Kriegs müsse Schluß gemacht werden. Die Lausanner Kon¬
ferenz muß den Schlußstrich mit dem Schwamm ausführen.
Die Schlußfolgerungen des Baseler Ausschusses erheischen
eine radikale Lösung und lassen Zwischenlösungenals nicht
ratsam erscheinen. Vielleicht hat Deutschland niemals de«
guten Willen gehabt, den Kriegstribuk zu entrichten, indessen
hat es bedeutende Summen gezahlt. Jetzt ist es aber außer¬
stande, zu zahlen. Wan gibt sich Wahnaebilden hin. wenn
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inan glaubt, daß darin eine Aenderung eintreken werde.
Die Weltkrise schont niemanden, nicht einmal diejenigen, die
sich durch Anhäufung von Gold tu retten glauben. Damit
meinen wir Frankreich. Ein weiterer Vorgang macht die
Reparationslast ebenfalls unerträglich: Infolge des gegen-
wärkigen Preissturzes werden doppelte Arbeit, doppelte
Warenmengen und doppelte Leistungen notwendig, um die
gleiche Menge von Schulden zu bezahlen, die in Goldwäh¬
rung berechnet würden.

Die französischen Minister stellen ihre Portefeuilles
zur Verfügung

Paris . 12. Jan . Aeber den heutigen Kabinettsrat gab
Ministerpräsident Laval  folgende amtliche Mitteilung
aus : Der Ministerpräsident hat seine Kollegen über die
Lage unterrichtet und seinem Willen Ausdruck gegeben am
Vorabend der wichtigen internationalen Konferenzen
sämtliche Regierungsparteien an der Leitung der Geschäfte
zu beteiligen. Der Kabinettsrat stimmte einmütig zu. Am
dem Ministerpräsidenten volle Handlungsfreiheit zu ver¬
schaffen, haben die M 'ster und Anterstaatssekretäre ihm
ihre Portefeuilles zur Verfügung gestellt.

Keine englisch-französische Einigung
Paris , 12. Jan . Halbamtlich wird zugegeben, daß in den

Vorverhandlungen der französischen und englischen Sach¬
verständigen über die Reparationen immer noch keine Eini¬
gung erzielt fei. Der Engländer Leith - Roß  ist für eine
allgemeine Schuldenstreichung oder mindestens für einen
fünfjährigen Zahlungsaufschub, die Franzosen wollen einen
solchen nur für ein oder höchstens zwei Jahre bewilligen,
außerdem will Frankreich nicht auf die jährlich 6gO Milli¬
onen Reichsbahnobligationen verzichten, deren Verpfändung
die Deutsche Reichsbahn bald in den Besitz Frankreichs brin¬
gen würde.

Japanische Schlappe bei hsinlinkun
Tokio. 12. Jan . In der Nähe von Hsinlintun entwickelte

sich gestern ein Gefecht zwischen 5000 (!) chinesischen„Ban¬
diten " (für Japan scheinen die Chinesen nur „Banditen " zu
sein) und einer Kompagnie (?) Japaner . Die Japa¬
ner verloren an Toten 4 Offiziere und 30 Mann , unverwun¬
det blieb keiner. Ein japanischer Panzerzug.  der den
in Bedrängnis geratenen Truppen zu Hilfe eilte, ent¬
gleiste  bei Hsinlintun und stürzte um, weil das Gleis von
den „Banditen " zerstört worden war . Die Japaner haben
Hsinlintun wieder besetzt.

Württemberg
Stuttgart , 12. Januar.

Ausführungsbestimmungen zur Notverordnung . Die heu¬
tige Nummer des Staatsanzeigers enthält die 21 Para¬
graphen umfassenden württembergischenAussührungsbestim-
mungen zur Durchführung der Reichspensionskürzung und
der 3. Reichsgehaltskürzung sowie der 4. Notverordnung des
württembergischen Staatsministeriums . U. a. wird be¬
stimmt. daß zur Genehmigung des Wohnsitzes oder dauern¬
den Aufenthalts im Ausland bei den Beamten im Warte-
ftllnd je ihr Ministerium , bei den Schutzpolizeibeamten das
Innenministerium zuständig ist- Der Aufstieg in den Dienst¬
altersstufen regelt sich vom 1. Januar 1932 ab wieder nach
dem bis 30. September 1931 maßgebend gewesenen Be¬
soldung-;- oder Anwärterdienstalter.

Aufnahme von Schülern in die höheren Handelsschulen.
Nach einer Verordnung der Ministerialabteilung für die
Fachschulen werden in die Vorklasse der höheren Handels¬
schule Schüler auf Grund einer Aufnahmeprüfung ausgenom¬
men, bei der das Lehrziel des 7. Schuljahrs einer aus-
gsbauten Volksschule vorausgesetzt wird. In die erste Klasse
der Mittelstufe werden ohne Prüfung Schüler ausgenom¬
men, welche die Vorklasse einer höheren Handelsschule oder
die 4. Klasse einer höheren Schule oder einer ausgebauisn
Mittelschule erfolgreich durchlaufen haben. In die 1. Klasse
der Oberstufe der höheren Handelsschule werden Schüler,
die im Besitz des Zeugnisses der mittleren Reise sind, auf
Grund dieses Zeugnisses ausgenommen.

Schulfeiern zum Andenken an Goethe und Haydn. Am
22. März 1932 sind 100 Jahre vergangen , seit Johann Wolf-
gang Goethe  gestorben ist, und am 31. März 1932 jährt
sich zum 200. Mal der Geburtstag Joses Haydns.  Nach
einem Erlaß des Kultministeriums werden die Borstände
aller Schulen ersucht, dafür zu sorgen, daß !m Unterricht
aller Klassen der Bedeutung und Stellung dieser Männer
im deutschen Geistesleben und in der deutschen Musik in ge¬
eigneter Weise gedacht wird. Es ist den Schulen freigestellt,
besondere Feiern , etwa in Verbindung mit Schulschlußfeiern,
M veranstalten

Vereinbarung der Länder über die einjährige Frauen¬
schule. Die Länder haben folgende Vereinbarung über die
emsährige Frauenschule getroffen: Die einjährige Frauen¬
schule ist, selbständig oder als Aufbau auf die sechsklassige
höhere Mädchenschule (Lyzeum, Mädchenrealschule), eine
allgemein bildende höhere Schule. Für den Eintritt ist das
an einer allgemein bildenden Schule erlangte Zeugnis der
mittleren Reife oder die Ablegung einer entsprechenden Prü¬
fung erforderlich. Die Frauenschule gibt in enger Verbin¬
dung von wissenschaftlicher und praktischer Bildung eine Ein¬
führung in die besonderen Aufgaben der Frau in Familie
und Volksgemeinschaft. Frauenschulen in diesem Sinn sind
in Württemberg die nach dem Lehrplan für den Unterricht
gn der Frauenschulklasse der Mädchenrealschule eingerich¬
teten Frauenschulen. Die Schulzeugnisse der Frauenschulen
werden von den an dieser Vereinbarung beteiligten Ländern
gegenseitig anerkannt.

Vornahme wissenschaftlicher Versuche an Menschen. Nach
einem Erlaß des Innen - und des Kultministeriums werden
die vom Reichsminister des Innern nach Anhörung des
Reichsgesundheitsrats aufgestellten Richtlinien für neuartige
Heilbehandlung und für die Vornahme wissenschaftlicher
Versuche am Menschen hiemir für Württemberg eingeführt.
Das Akademische Rektoramt Tübingen , das Polizeipräsidium
Stuttgart und die Oberümter haben dafür Sorge zu tragen,
daß alle in Anstalten der geschlossenen und offenen Kranken¬
behandlung oder Krankensürsorge tätigen Aerzte und
Zahnärzte unterschrisklich auf die Beach¬
tung dieser Richtlinien verpflichtet  werden.
In den Richtlinien heißt es: Die ärztliche Wissenschaft kann
wissenschaftliche Versuche am Menschen als solche nicht völlig
entbehren , da sonst Fortschritte in der Erkennung , der Hei¬
lung und der Verhütung von Erkrankungen gehemmt oder
sogar ausgeschlossen würden. Jede neuartige Heilbehandlung

mutz in ihrer Begründung und ihrer Durchführung mit den
Grundsätzen der ärztlichen Ethik und den Regeln der ärzt¬
lichen Kunst und Wissenschaft im Einklang stehen. Eine
neuartige Heilbehandlung  darf nur vorgenom¬
men werden, wenn sievorher,  soweit möglich, im Tier¬
versuch geprüft  worden ist. Sie darf ferner nur vor¬
genommen werden, nachdem die betreffende Person oder ihr
gesetzlicher Vertreter auf Grund einer vorangegangenen
zweckentsprechenden Belehrung sich in unzweideutiger Weise
mit der Vornahme einverstanden  erklärt hat. Die
ärztliche Ethik verwirft jede Ausnutzung der sozialen Not¬
lage für die Vornahme einer neuartigen Heilbehandlung.
Bei neuartiger Heilbehandlung mit lebenden Mikroorganis¬
men, insbesondere mit lebenden Krankheitserre¬
ge  r n (z. B. Cattnettebazillen), ist erhöhte Vorsicht geboten.

Ankündigung von Winkersporksonderzügen du eine
gelbe Flagge auf dem Bahnhoflurm . Die Ausführung von
Wintersporffonderzügen wird künftig auch durch eine gelbe
Flagge auf dem Bahnhofturm in Stuttgart angekündigt.
Die Flagge wird tags zuvor (also in der Regel Samstags)
etwa um 12 Ahr aufgezogen und bleibt auf dem Turm bis
der letzte Wintersportsonderzug (Sonntag früh) in Stutt-
gart -Hbf. abgefahren ist. Wenn auf die Ausführung der
Züge wegen Witterungsumschlags oder aus einem anderen
Grund nachträglich verzichtet werden muß, wird die Flagge
sofort eingezogen.

Würkk. Landeskheaker-Ausblick. Am Freitag , 15. Januar,
findet die Erstaufführung von Hans Roßmanns Kamps¬
fliegerstück„Flieger " statt, das soeben in Wiesbaden bei sei¬
ner Uraufführung einen starken Erfolg davontrug . — Es
folgt ein Goethe-Lustspielabend, der „Die Laune des Ver¬
liebten". „Die Mitschuldigen" und „Die Geschwister" um¬
faßt und einen Teil des Goethe-Zyklus bilden soll, den die
Württ . Landestheater zum 100. Todestag des Dichters brin¬
gen. Me Oper bereitet für 30. Januar die Erstaufführung
von Hans Pfitzners  neuer Oper „Das Herz" vor.

Todesfall. Im Alter von 59 Jahren ist gestern nacht der
städt. Baupolizeidirektor Emil Lohr  gestorben . Er hatte
sich bei dem Brand des Alten Schlosses eine Erkältung ge¬
holt, die ihn aufs Krankenlager warf . Dadurch kam eine
Lungenerkrankung , an der er schon lange litt , erneut zurr,
Ausbruch und setzte einem Leben ein Ende.

Verkreker der Gewerkschaften beim Oberbürgermeister. —>
Ermäßigung der Straßenbahntarife . Vertreter des Allgemei¬
nen Deutschen Gewerkschaftsbunds, des Asabunds sowie des
Allgemeinen Deutschen Beamtenbunds trugen gestern Ober¬
bürgermeister Dr. Laukenschlager  die Auffassung der
Gewerkschaften zur Preissenkungsaktion vor. Sie wiesen
darauf hin, daß nur bei einer erheblichen Preissenkung Aus¬
sicht vorhanden sei, die Kaufkraft der Löhne und Gehälter
aufrecht zu erhalten . Vor allen Dingen müsse die Stadt
selbst mit gutem Beispiel vorangehen . In seiner Antwort
ging laut „Schwöb. Tagwacht" der Oberbürgermeister aus
die Herabsetzung der Preise für Gas und Elektrizität
ein. Der Auffichtsrat der Straßenbahn  habe zu der
Senkung der Verkehrstarife am vergangenen Samstag
Stellung genommen. Schon mit Beginn der nächsten Woche
würde eine HerabsetzungderTarise fllrWochen-
karten  erfolgen . Auch die Monatskarten  sollen ab
1. Februar ermäßigt werden. Eine endgültige Klarheit über
diese Ermäßigung "könne aber erst dann gegeben werden,
wenn der Reichskommissar für Preisüberwachung und der
Reichssinanzm-inister der Stuttgarter Straßenbahn die B e-
förderungssteuer  erlasse. Der Preis für den Einzel¬
fahrschein von 15 Pfennig könne nicht gesenkt werden, da
auch hier bezüglich der Billigkeit Stuttgart an erster Stelle
stehen würde. Doch solle dieser Einzelfahrscheinstatt für drei
für vier Teilstrecken  gelten . Ferner sei geplant,
Fahrscheinhefte für siebsnFahrten  zum Preis
von 90 Pfennig auszugeben. Eine weitere Herabsetzung der
Neubaumieten  sei nur möglich, wenn die Württ.
Wohnungskreditanstalt eine Herabsetzung ihrer Hypotheken-
zinsen vornehme. Bürgermeister Dr. Dollinger  führte
bezüglich des Milchpreises  aus . daß die Milchversor¬
gung in gemeinnütziger Weise arbeite und keinen Gewinn
erziele. Der Milchpreis würde daher den tatsächlichen Ver¬
hältnissen entsprechen. Auch das Handwerk  müsse sich
darüber klar sein, daß die Stadtverwaltung in Zusammen¬
arbeit mit allen übrigen zuständigen Behörden ihre ganze
Kraft einsetzen würde, um eine spürbare Preissenkung zu
erreichen.

Immer noch Brandherde im Alken Schloß. Im Lauf
des Dienstag vormittag entstiegen dem nordöstlichen Turm
im Alten Schloß wieder starke Rauchwolken. Da die Brand¬
wache, nachdem sich in den letzten fünf Tagen nirgends
mehr ein Brandherd gezeigt hatte, gestern zurückgezogen
worden war , erschien alsbald ein Löschzug der Feuerwache !!
unter der Leitung von Brandoberingenieur Hammerstein
an der Brandstelle . Zuerst versuchte die Löschmannschaft
vom Karlsplatz aus über die Estrade an den Turm heran¬
zukommen. Dann wurde von der Plcmie aus eine Schlauch¬
leitung in den Turm hineingeführt. Die Löschmannschaft
-rang dann Wer den Reitaüfqana und das Trümmerfeld
des ausgebrannten Ostslügels in den Turm vor. Das er¬
neut ausgebrochene Feuer war bis Mittag gelöscht. Vor¬
sichtshalber wurde jedoch noch eine Brandwache an der
Brandstätte zurückgelassen. Das Feuer saß im Decken¬
gebälk, wo es seither rveiterglostete und jetzt nach den letz¬
ten trockenen Tagen zum Durchbruch kam. Im übrigen hat
sich an der Brandstätte nichts Wesentliches geändert. Eine
im Untergeschoß des in sich zusommengestürzten Ostflügels
gelegene Wohnung , an die bis jetzt wegen der drohenden
Einsturzgefahr nicht herangegangen werden konnte, wird
jetzt geräumt . Der gesamte Hausrat hat jedock unter der
Einwirkung des Wassers so sehr gelitten, daß nur noch
wenig wieder verwendet werden kann . Auch die bei den:
Einsturz gegenüber der Markthalle verschüttete Eßtingsr
Motordrehleiter wurde inzwischen freigelegt. Sie ist jedoch
so stark beschädigt, daß eine Wiederherstellung wohl Kanin
in Frage kommt.

Krankheitsstatistik. In der 52. Jahreswoche vom 27. De¬
zember 1931 bis 2. Januar 1932 wurden in Württemberg
folgende Fälle von gemeingefährlichen und sonstigen über¬
tragbaren Krankheiten amtlich gemeldet: Diphtherie 29 (töd¬
lich —): Kindbettsieber 4 (—); Tuberkulose der Lunge und
des Kehlkopfs sowie anderer Organe 7 (24); Milzbrand
1 (—); Scharlach 26 (1).

Line Entschließung der württ . kriegsblinden . In der
am Sonntag im Parkrestaurant Silberburg abgehalteneu,
äußerst zahlreich besuchten Versammlung der württ . Kriegs¬
blinden wurde einstimmig eine Entschließung angenommen,
in der gegen die Rentenkürzungen in der 4. Notverordnung
vom 8. Dezember 1931 Einspruch erhoben und von der Re¬
gierung gefordert wird, daß sie die Kriegsblinden wieder in
ihre früheren Rechte einsetzt. Die kriegsblinden Jnvaliden-

rentonempsänger haben vor dem Krieg ihre Marken für die
Invalidenversicherung vorschriftsmäßig geklebt und demnach
einen Rechtsanspruch auf Rückleistung. Schau deshalb ist
die Streichung der Invalidenrente bei Kriegsblinden als
unbedingt rechtswidrig zu bezeichnen. Der Kriegsblinde
muß unter allen Umständen, soweit er entsprechende Mar¬
ken geklebt hat, leine Invalidenrente wieder bekommen.

Landeskagung der Volksrecht-Parkei . Die Landestagung
der Volksrecht-Partei am 9. und 10. Januar war aus allen
Teilen des Lands und auch aus Baden sehr gut besucht.
Der Vorsitzende, Landtagsabg . Bauser,  erstattete die
beiden Hauptreferate . Die Volksrecht-Partei fordert die
völlige Beseitigung der Reparationslasten . Sie protestiert
mit größter Schärfe gegen die Notverordnungspolitik . Ober¬
sekretär Lau erstattete ein weiteres Referat über Not¬
verordnungspolitik und Aufwertungsfrage . Landtagsabg.
Hagel  sprach über die Hauszinssteuerfrage . Zur Land¬
tagswahl wurde folgender Beschluß gefaßt : Die Landes-
tagung beschließt, daß die Volksrecht-Partei den Landtags¬
wahlkamps mit größter Energie durchführt und beauftragt
den Vorstand mit den weiteren Vorbereitungen und Ver¬
handlungen.

Die Organisation der Neuhausbesiher hat durch rege
Werbetätigkeit im ganzen Land Fuß gefaßt. In etwa 45
Oberamtsstädten sind Vertrauensleute bestellt, die der Wei¬
terausbreitung der Organisation dienen sollen. In 15
Städten könnten Ortsgruppen gegründet werden, die etwa
1000 Mitglieder stark sind. Am 7. Februar findet die erste
Landeskonferenz in Stuttgart statt.

Drei Monate Gefängnis für Reichstagsabg. Schlaffer?
Der kommunistische Reichstagsabgeordnete Schlaffer  von
Stuttgart wurde am 9. November vom Schnellgericht zu drei
Monaten Gefängnis verurteilt , weil er am 7. November bet
der kommunistischen Revolutionsseier das Redeverbot des
Polizeipräsidenten übertreten hatte. Die Berufungsverhand¬
lung vor dem Landgericht endigte gestern mit der Verwer¬
fung der Berufung . Es bleibt somit bei der Gefängnisstraft'
von 3 Monaten.

Vom Tage. Eine 75 I . a. Frau wurde gestern in der
Kömgstraße von einem Radfahrer angesahren und zu Boden
geworfen. Sie trug eine Kopfverletzung davon, so daß ihre
Ueberführung nach dem Karharinenhospital notwendig war.
— Beim Besteigen eines Straßenbahnwagens während der
Fahrt kam in der Königstraße eine 63 I . a. Frau zu Fall.
Sie zog sich einen Bruch der rechten Hand und Schürfungen
zu. — In einem Haus der Memminger Straße in Cann¬
statt wurde ein 51 I . a. Mann tot ausgefunden. Es liegt
Selbstmord durch Gasvergiftung vor.

Aus dem Lande
Balingen , 12. Jan . Zu Tode gestürzt.  Auf trn-

gische Weise ist in der Nacht zum Sonntag der 21 I . a.
Sohn Max des Wagnermeisters Albert Wagner hier im
Haus seiner Eltern ums Leben gekommen. Als die Mutter
des Verunglückten am Sonntag früh in die Scheune ging,
fand sie ihren Sohn auf dem Tennenboden halb angekleidet
m seinem Blut liegend tot vor. Der junge Mann dürfte
in der Dunkelheit beim Aufsuchen der Toilette an die Brü¬
stung des danebenliegenden Heuaufzugs gestoßen sein. Er
hat dann wohl das Gleichgewicht verloren und ist in die
Tiefe gestürzt. Der erlittene doppelte Schädelbruch hat nach
dem ärztlichen Befund den sofortigen Tod zur Folge gehabt.

Gmünd. 12. Jan . Jubiläum.  Gestern waren es 25
Jahre , daß Stadtbaurat Friedrich Ege,  der Leiter des
Tiefhauamts , im Dienst der Stadt Gmünd tätig ist. Ge¬
meinderat und Stadtverwaltung ehrten den Jubilar durch
Aeberreichung einer goldenen Ahr.

Marlach OA. Künzelsau. 12. Jan . Fuhrwerk in
der Jagst.  Als am Samstag vormittag das Zügle der
Jagsttalbahn talaufwärts fuhr, waren die Insassen Zeuge
eines schweren Unfalls. Ein junger Bauer aus der badi¬
schen Gemeinde Gommersdorf wollte nach Marlach Getreide
in die Mühle fahren. Als er mit seinem jungen Pferd das
Zügle kommen sah, stieg er vom Wagen und führte das
Pferd am Halfter. Doch das Pferd scheute und rannte auf
die zurzeit hochgehende Jagst zu. Der junge Mann ließ das
Tier nicht los und bald sab man das ganze Gefährt em-
schließlich des Fuhrmanns in den Fluten der Jagst ver¬
schwinden. Einige hundert Meter weit sah man Fuhrmann
unh Gefährt immer wieder auftauchen. Das Zügle hielt
und Helfer sprangen herbei, konnten aber bei den hoch-
aehenden Fluten nichts leisten. Als Not an Mann ging,
ließ der Fuhrmann sein Pferd los und schwamm ans Ufer
und Pferd und Wagen verschwanden. Der junge Fuhrmann
erlitt auf dem Rücken von den Husen des Pferds ziemliche
Verletzungen. Im Lauf des Tags konnte das tote Pferd,
ein Teil des Wagens und einige Fruchtsäcke geborgen
werden.

Mühlacker, 12. Jan . Brand.  Gestern nachmittag brach
in dem Anwesen des Landwirts Schlag Feuer aus . Die
Weckerlinie der Feuerwehr rettete das bedrohte Nachbar¬
haus . Die Scheuer, in der das Feuer ausbrach, ist ausge¬
brannt . Stark beschädigt ist der Dachstock des Wohnhauses.

Reutlingen . 12. Jan . Zwei falsche Kriminal¬
beamte.  Einige Tage vor Weihnachten stellten sich zwei
hiesige junge Männer in der Wohnung einer alleinstehen¬
den Frau als „Beamte der Kriminalpolizei" vor, angeblich,
um irgend einen „Fall ", den sie zusammenkonstruiert hatten,
zu untersuchen. In einem raffiniert ausgedachten Manöver
gelang es ihnen, die Frau derart in ihre Hände zu bekom¬
men. daß sie in ihrer Angst den beiden Beamten insgesamt
die Summe von 8300 RM . aushändigte . Wohl ist es den
eifrigen Bemühungen der Kriminalpolizei gelungen, die bei¬
den Täter festzunehmen, doch fand man bei ihnen von der
Summe keinen Pfennig mehr. Bei ihrer Vernehmung er¬
klärten sie mit einer kaltblütigen Frechheit, sie hätten das
Geld restlos verpraßt . Die angestellten Nachforschungen er¬
gaben auch, daß die beiden „Kriminalbeamten " noch dem
„Dienst" mit verschiedenen Freunden zusammen in der übel-
sten Weise geschlemmt haben.

Heilbronn, 12. Jan . Ein Schüler - Freitod.  In
Hamburg hat sich ein junger Mann erschossen, der kurz vor¬
her aus Heilbronn zugereist war . Die Ermittlungen ergaben,
daß es sich um den auswärtigen Schüler einer hiesigen
höheren Lehranstalt handelt. Der 18jährige Schüler war seit
dem Erscheinungssestverschwunden.

Heilbronn, 12. Jan . Senkung des Gaspreises
um  1 Pfg- Die technische Abteilung des Gemeinderaks
hat gemäß der 4. Notverordnung beschlossen, den Gaspreis
um 1 Pfg . pro Kubikmeter (wie in Stuttgart ) zu senken.
Der Kubikmeter Haushaltsgas , der bisher 18 Pfg . Kostete,
wird ab Januaraufnahme 17 Pfg . kosten. Der Kokspreis
wurde um 15 Pfg . pro Ztr . bezw. 10 Pfg . gesenkt.
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Lausten a. N.. 12. Jan.  Strompreisermäßi-
8 ung . Das hiesige Elektrizitätswerk hat mit Wirkung vom
1. Januar ab den Preis für die Kilowattstunde von 10 Pf.
auf 38 Pf . herabgesetzt. Wegen Ermäßigung des Gas-
Tpreises, der bisher 22 Pf . pro Kubikmeter betrug , sind
bereits Verhandlungen eingeleitet: dagegen soll die Höhe
des Wasserzinses unveränder tbleiben.

Tettnang . 12. Jan . Auflösung der Latein¬
schule?  Der Gemeinderat sprach sich in einer Sitzung
mit 8 gegen 5 Stimmen für die Erhaltung der Lateinschule
aus . Die Entscheidung liegt nun bei der Ministerialabtei-
lung für die höheren Schulen.

Friedrichshafen, 12. Jan . Umbau des Hafen¬
bahnhofs.  Mit dem Umbau des Hafenbahnhofs ging
auch die Vergrößerung des staatlichen Hafens vor sich. Die
ganze Hafenlänge beträgt 115 Meter , die Breite 130 Mtr.
Die gesamte Flächenausdehnung der drei Hafenteile be¬
trägt 57 850 Geviertmeter. Damit ist der Hafen Friedrichs¬
hasen an die dritte Stelle der Bodenfeehäfen vorgerückt.
Der größte Hafen am. See ist Romanshorn mit 71140,
Dann folgen Konstanz mit 71180, Friedrichshafen mit
57 580, Bregenz mit 18 822, Lindau mit 38 170, Rorschach
mit 9690, Meersbura mit 7610 und Ueberlingen mit 1026
-Geviertmeter-

Wcingarken OA. Ravensburg . 12. Jan . Familien¬
tragödie.  Zwischen dem Gefiügelhändler Alfred' Schü-
L e l und feiner Frau kam es am Sonntag abend zu Aus¬
einandersetzungen, die der im gleichen Haus wohnende Händ¬
ler H a fe r ko r n zu schlichten versuchte. Schübel und Hafer¬
korn gerieten ins Handgemenge, in dessen Verlauf Schübel
einen Revolver ergriff und auf seine Frau und Haferkorn
mehrere Schüsse abgob. Frau Schübel wurde durch einen
Schuß in die Brust verletzt, während Haferkorn einen Bauch¬
schuß erhielt und wohl kaum mit dem Leben davonkornmen
dürfte.

Wangen i. A.. 12. Jan . S t a d t v o r st a n d s w a hl.
Wegen Ablauf der Amtszeit des derzeitigen Stelleninhaüers
findet die Neuwahl des Stadtvorstands am 14. Februar 1932
statt . Der bisherige Amtsinhaber , Bürgermeister Geray,
stellt sich zur Wiederwahl.

Alm, 12. Jan . Beeidigung der neugewählterj
G e m e i n ü e r a t s m i t g l i ed e r . — Streit um de  n
P l a tz. Bei der gestrigen Beeidigung der neuen Gemeinde-
ratsmitglieder war der Sitzungssaal überfüllt, sodaß ab¬
gesperrt werden mußte. Bevor die Beeidigung vorgenom¬
men wurde, wünschte der Abg. Dreher (Nat .-Soz.) das
Wort , um eine Erklärung abzugeben. Oberbürgermeister
Dr. Schwamm derger  belehrte ihn, daß er, solange er
nicht beeidigt sei, hier in dieser Sitzung nicht sprechen könne.
Nach der Beeidigung werde er ihm gleich das Wort geben.
Darauf traten auch die neuen Gemeinderäte zur Beeidigung
vor. Die wiedergewählten Gemeinderäte wurden auf ihren
früher geleisteten Diensteid Angewiesen. Als der Vorsitzende
in Punkt 2 der Tagesordnung , Wahlen zu Len Kommissio¬
nen usw. cintreten wollte, beantragte Dreher, die Sitzung
aus 2 Stunden zu unterbrechen, damit sich seine Fraktions-
Mitglieder die Gemeindeoidnung ansehen könnten. Der An¬
trag wurde abgel-ehnt. Der Vorsitzende bemerkte weiter , daß
man nach Rücksprache mit den Fraktionen zu - er Sitzungs¬
ordnung gekommen sei, wonach aus den äußersten rechten
Flügel die Bürgerpartei und dann anschließend die National,
fozialisten ufw. gekommen wären , den äußersten linken Flü¬
gel hätten die Kommunisten gebildet. Gegen diese Sitzungs¬
ordnung protestierte Stadtrat Dreher. Im Reichstag lind
Landtag sei ihr Platz aus der äußersten Rechten, sie lassen
sich nicht so in die Mitte hineinzwängen . Er stellte den An¬
trag , Laß sie an die äußerste Rechte kommen. Der Antrag
wurde angenommen. Dreher bestand darauf, daß der Platz¬
wechsel sofort vorgenommen werde. So mußten die Stadt¬
räte der Bürgerpartei ihre schon eingenommenen PlätzeWieder räumen.

Während der Sitzung hatte sich vor dem Rathaus eins
große Menscheumasseangesammelt. Als die nationalsozia-
Wischen und kommunistischen Gemeinderatsmitglieder das
Rathaus verließen, wurden sie mit „Heil Hitler!" oder „Wir
wollen Brot und Arbeit" und ähnlichen Rufen begrüßt. Die
Polizei räumte den Platz. Aus dem Münsterplatz' sammelten
sich dann wieder Gruppen , die ähnliche Rufe machten, aber
auch hier konnten die Massen ohne größere Schwierigkeitenzerstreut werden.

Weiterer  M i l chp r e i s a b schl a g. Die Milch¬
händlerschaft hat beschlossen, dm Milchpreis erneut zu sen-
Ken. Nichtpasteubrifierte Milch kostet künftig 20 Pfg . frei
ins Haus . Die Milchversorgung Ulm ermäßigt ab morgen
die vorbehandelte Milch auf 21 Pfg . das Liter

Ludwigsburg . 12. Jan . Auto führt in eine
Gruppe von Nationalsozialisten.  Auf der
Straße nach Kornwestheim fuhr heute nacht um 1 Uhr ein
aus Richtung Ludwigsburg kommender Personenwagen
von hinten in eine Gruppe junger Nationalsozialisten hinein,
die zur Besichtigung in Ludwigsburg weilte und in losen
Gruppen auf der Straße nach Kornwestheim ging. Sofort
wälzte sich ein Menschenknäuel am Boden. Acht SA .-Leute
wurden verletzt, darunter drei schwer. Zwei der Verunglück¬
ten wurden ins Ludwigsburger Bezirkskrankenhaus ver¬
bracht. und zwar der 26jährlge Mechaniker Ludwig Limpert,
der einen Beinbruch erlitt, und Kurt Rommel, der schwere
Gefichtsverletzungen davongetragen hat. Die anderen Ver¬
letzten sind in Kornwestheim in Behandlung . Der Kraft¬
wagens«ihrer soll angetrunken  gewesen sein.

Don der bayerischen Grenze. 12. Jan . Durch Explo-
ff o n getötet.  Der 52 I . a. verheiratete Schmiedmeister
vtuhlmüller  in Lindach war in seiner Werkstätte mit
dem Reinigen eines Schweißapparats beschäftigt, als plötz¬
lich aus unbekannter Ursache der Apparat explodierte, wo¬
bei Stuhlmüller sofort getötet wurde.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 13 Januar 1932.

Das Geld mußte sich noch immer vor dem Geiste
demütigen . Burckhardt.

Dom Rathaus
Nächste öffentliche Sitzung des Gemeinderats am Mittwoch,

den IS. Januar 1832. nachmittags 5 Uhr.

Raffe Fütze find gefährlich
^ In der jetzigen Jahreszeit haben wir mit mehr nassen
r.agen zu rechnen als mit gutem Wetter . Da das Fehlen des

Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter*

Sonnenlichtes uns in kurzer Zeit für alle Erkrankungen
empfindlicher macht, als es im sonnenreichen Sommer der Fall
ist, sollen wir nach Möglichkeit alle Krankheitsursachen von uns
sernhalten.

Eine der häufigsten sind nasse Füße , die man in günstigsten
Fällen mit einem tüchtigen Schnupfen bezahlen mutz. Darum
müssen wir jetzt für gutes und wasserdichtes Schuhwerk sorgen.
Daß die Sohlen ganz sind genügt nicht allein , denn selbst gutes
Kernleder läßt Wasser durch. Darum soll man die Sohlen was¬
serdicht machen.

Der Schuh mutz dazu vollkommen trocken sein und von
jedem Stratzenschmutz befreit werden . Um die Aufnahmefähigkeit
des Leders zu erhöhen , werden die Sohlen mit einem Stückchen
Sandpapier aufgerauht .. Nun macht man guten Leinölfirnis
sehr heiß, ohne ihn zum Kochen zu bringen und streicht mit
einem Borstenpinsel die Sohle kräftig mit dem heißen Firnis
ein . Auf das Oberleder darf nichts kommen. Nach einigen Stun¬
den ist das Oel eingezogen ; man pinselt dann von neuem ein.
Nun läßt man den Schuh, wenn möglich, noch vierundzwanzig
Stunden stehen und hat dann eine garantiert wasserdichte Sohle.

Die rechnende Hausfrau wird durch diese Behandlung der
Schuhsohlen noch eine angenehme Ueberraschung erleben , denn
die Sohlen halten fast noch einmal so lange , ein Faktor , der
bei kinderreichen Familien schon ins Gewicht fällt und die kleine
Mühe reichlich bezahlt macht.

Das Oberleder würde durch eine solche Behandlung init
Firnis seine Weichheit verlieren und brechen. Hier hält eine
gute Schuhkrem das Wasser vom Leder ab. Ist man aber ge¬
zwungen , viel , im Nassen draußen zu sein, dann genügt auch die
beste Schuhkrem nicht, dann mutz der Schuh mit einem Schmier¬
fett behandelt werden . Das geschieht am besten abends , damit
das Fett Zeit hat , ins Leder einzuziehen . Dann können die
Schuhe am andern morgen sogar noch mit Schuhkrem behan¬
delt werden , und sie erhalten einen stumpfen Glanz.

An dieser Stelle möchte ich noch einmal darauf Hinweisen,
daß nasses Schuhwerk nicht am marinen Ofen getrocknet werden
darf und auf keinen Fall feucht angezogen werden soll. Außer
der gesundheitlichen Schädigung verdirbt inan sich auch die Schuhe
vollständig.

Wenn man nasse Füße bekommen hat , dann soll man auch
nicht erst warten , bis ein tüchtiger Schnupfen uns für unsere
unangebrachte Sorglosigkeit bestraft , sondern wir sollen so bald
als möglich ein recht heißes Kamillenfutzbad nehmen . Es kann
auch ein Senffutzbad sein. Man nimmt eine Handvoll Senfmehl
auf einen halben Eimer Wasser. Vor dem Zubettgehen tut eine
Tasse starker Fliedertee oder auch Lindenblütentee gute Dienste.
Diese Vorbeugungsmaßnahmen ersticken in fast allen Fällen
eine Erkältung im Keim. Ist aber eine Erkrankung nicht mehr
zu verhindern , dann schwächt man sie doch sehr dadurch ab.

Evangelisationsvorträge
Da der große Meister spricht: „Ihr sollt meine Zeugen sein !"

(Apg. 1, 8) haben auch die Vorträge von Herrn Prediger Karl
Zahnte aus Karlsruhe im Saale der Methodisten Gemeinde
Kirchstraße 11, in Nagold . Abend für Abend den Charakter
eines persönlichen Zeugnisses . Die beiden Vorträge : „Warum
ich gläubig bin !" „Warum ich das Evangelium von Jesus pre¬
dige !", würden mit großem Interesse ausgenommen . Heute
abend lautet das Thema : „Warum ich bete", morgen abend:
„Warum ich in der Bibel lese". Am Freitag abend : „Warum
ich eine bessere Zukunft erwarte ." Der Eintritt zu diesen Vor¬
trägen ist frei für Jedermann . (Siehe Inserat ) .

»
Witdberg , 11. Jan . Vom Militär - u. Bet .-Berein . Die dies¬

jährige Generalversammlung fand letzten Sonntag bei Kame¬
rad Ehr . Klingel  im „Löwen " statt . Vorstand Hörrmann
begrüßte die zahlreich erschienenen Kameraden herzlich und
gedachte der im Jahre 1931 verstorbenen 3 aktiven Mitglieder,
indem man sich von den Sitzen erhob . Weiter berichtete er
über die 40. Vorständenersammlung in Wildberg . Kassier K u m-
mer und Schriftführer Krayl  erstatteten jeweils ihre Be¬
richte, wofür der Vorstand beiden dankte , indem er die Ver¬
sammlung bat , sich von den Sitzen zu erheben . Kamerad Fritz
Kemps,  Alt -Schmied, wurde vom Wiirtt . Kriegerbund anläß¬
lich seiner 50jährigen Zugehörigkeit mit einem Diplom und
Ehrenichild (mit der Zahl 50) beehrt . Zu Ehrenmitgliedern des
Vereins (35jährige Mitgliedschaft ) , wurden Kamerad Christian
Dengler und Fritz Schach inger (alt ) ernannt . Wir gra¬
tulieren ! Wahlen fanden nicht statt.  Wie üblich,
so ließ der Verein ein Faß Bier gratis an die Anwesenden
ausschenken. Ein „Zweites " wurde noch von einem anwesenden
Kameraden gespendet, und so verliefen die Stunden von kame¬
radschaftlicher Gemütlichkeit mit Gesang und Vorträgen in
bester Harmonie . Kr.

Calw , 13. Jan . Tagung des Hauptausschusses des Württ.
Schwarzwaldvereins . Am letzten Sonntag fand , wie wir dem
Lalwer Tagblatt entnehmen , im Hotel „Waldhorn " in Calw
eine Sitzung des Hauptausschusses des Württemberg . Schwarz¬
waldvereins statt . Da der 1. Vorsitzende noch nicht eingetroffen
war , eröffnete der 2. Vorsitzende, Studienrat Anke len,  die
Sitzung . Er gab bekannt , daß der Südwestdeutsche Wandertag
am 5. Mai dieses Jahres in Freudenstadt stattsinde . Erfreu¬
licherweise werde bis dahin auch die in Arbeit befindliche Wan¬
derkarte Blatt Freudenstadt herauskommen . Das Ergehnis der
Geldlotterie des Württembergischen Schwarzwaldvereins weise
eine Reineinnahme von 11678 Mark auf . Beschlossen wurde
die Lotterieeinnahme in erster Linie als Fonds für künftige
Vereinszwecke zu verwenden , insbesondere für die Jubiläums
feier des Hauptvereins im Jahre 1934. Ferner sollen zu den
Kosten der Anfertigung der Wanderkarte Blatt Freudenstadt
2000 Mark aus der Lotterie zugeschossen werden . Die restlichen
5000 Mart sind für die Wegbauten zum Gedächtnishaus und
im Bernecktal vorgesehen. Die Hauptdebatte entspann sich über
die Frage der Senkung des Mitgliedsbeitrags für den Haupt¬
verein und über den Haushaltsplan 1932. Dazu werden ver¬
schiedene Anträge gestellt, so auf Herabsetzung des Beitrags um
eine Mark . Eine Herabsetzung in dieser Höhe hätte jedoch zur
Folge gehabt , daß auch die Leistungen des Vereins (Vereinszeit¬
schrift üsw.) herabgesetzt worden wären . Dazu konnte sich jedoch
die Mehrheit nicht entschließen. So wurde nach langem hin und
her beschlossen, den Hauptvereinsbeitrag um 50 Pfg . pro Mit¬
glied zu ermäßigen . Alsdann gab der Rechner des Vereins,
Herr Harm,  den Entwurf des Haushaltsplanes 1932 bekannt.
Die Einnahmen sind mit 23 300 Mark vorgesehen und die Aus¬
gaben in gleicher Höhe. Der Hauptausschutz nahm verschiedene
Streichungen an dem vorgelegten Entwurf vor . Nachdem der
inzwischen eingetrosfene 1. Vorsitzende, Studienrat Dr . Pfeif¬
fer,  noch einen umfassenden Bericht erstattet hatte , konnte er
die anregend verlaufene Versammlung des Hauptausschusses
schließen.

Calw, 12. Jan . Rätselhafter Fall.  In der Rächt
auf Montag wurde hier ein junger Mann aufgogriffen, der
nur mit einem Hemd bekleidet war und einen Hnt auf d°m
Kopf hatte. Da er auf der Polizeiwache keine Angaben
über seine Person und Herkunft machen konnte, nahm man
an, daß man es mit einem geistesgestörtenMenschen zu tun
habe und lieferte ihn in das Bezirkskrankenhaus ein. Aber
auch dort gab der Mann bis jetzt keine Auskunft über
seine Person und Herkunft , obwohl er der Sprache mäch¬
tig ist. Es muß nun angenommen werden, daß der junge
Mann durch einen Schlag auf den Kopf oder durch Sturz
non einem Fahrzeug in seinem Denkvermögen erheblich ge¬
stört und somit nicht in der Lage ist, über sich selbst und
die Vorgänge , durch die er in diesen Zustand kam, Auskunft
zu geben.

Mittwoch den 13. Januar 1932.

Aus aller Welt
Todesfall. Der Begründer des Kaufhauses des Westens

in Berlin , Kommerzienrat Adolf Jandorf,  ist an Blind¬
darmentzündung gestorben.

Dr. Heß erkrankt. Der Führer der Zentrumsfraktion
des preußischen Landtags , Dr . Heß,  ist ebenfalls an Grippe
erkrankt . Zu der Erkrankung ist noch eine Lungen- und
Rippenfellentzündung hmzugetreten.

Vier Bergleute durch eine einstürzende Wand abge¬
schnitten. Auf der Zeche . Roter Stollen" im Habichtwald
bei Kassel wurden am Dienstag früh vier Bergleute durch
eine einstürzen'de Wand abgeschnitten. Alle vier Verschütte¬
ten konnten nach achtstündiger angestrengter Arbeit unver¬
sehrt geborgen werden.

Die „Münchener Illustrierte Presse" in Polen beschlag¬
nahmt. Die erste Nummer der „Münchener Illustrierten
Presse" in diesem Jahr brachte unter der Ueberschrift entlang
eine Abhandlung, die in Bild und Text die Unmöglich¬
keit der deutsch - polnischen Ost grenze  veran¬
schaulichte. Die polnische Regierung hat diese Nummer
beschlagnahmenlassen.

18 000 Mark für ein Millionenobjekt. Bei der Zwangs¬
versteigerung eines Hotels in Elberfeld gab die Städt . Spar¬
kasse mit 18 000 Mark das Höchstgebot ab. Der Zuschlag soll
in nächster Zeit erfolgen. Der Bauwert des Hotels beträgt
eine Million Mark. Die Städtische Sparkasse hatte -die erste
Hypothek in Höhe von 280 000 Mark gegeben.

50 000 Mark durchgebracht. Im Dezemberv. I . war der
45jährige Sparkassenrendant Ernst Knecht in Solingen .mit
50 000 Mark geflüchtet. Dieser Tage stellte er sich mittellos
der Polizei in Berlin . Er hatte inzwischen das gange Geld
durchgebracht.

Letzte Nachrichten
Empfang des Reichskanzlersbeim Reichspräsidenten.
Berlin , 12. Jan . Der Herr Reichspräsident empfing heute

nachmittag den Herrn Reichskanzler Brüning zum Bortrag . Der
Reichskanzler berichtete dem Herrn Reichspräsidenten über seine
Fühlungnahme wegen der Möglichkeit einer parlamentarischen
Verlängerung der Amtszeit des Herrn Reichspräsidenten durch
den Reichstag . Aufgrund dieses Vortrages bat der Herr Reichs¬
präsident den Reichskanzler , von einer weiteren Verfolgung des
Weges einer parlamentarischen Losung der Frage Abstand zu
nehmen.

Die Demission des Kabinetts Laval.
Paris , 12. Jan . Der Präsident der Republik Doumer hat

heute abend um 10 Uhr französischer Zeit Ministerpräsident
Laval und sämtliche Mitglieder des Kabinetts empfangen , die
ihm ihre Demission überreichten . Der Präsident der Republik
Doumer hat diese Demission angenommen , den Mitgliedern des
Kabinetts für ihre bisherige Tätigkeit gedankt und sie gebeten,
die Erledigung der lausenden Angelegenheiten zu übernehme ».

Der Präsident der Republik wird morgen vormittag um
9.30 Uhr seine Besprechungen zur Behebung der Ministerkrije
beginnen.

Starhemberg appelliert und droht.
Wien , 12. Jan . Der Vundessührer der österreichischenHeim¬

wehren , Starhemberg , hat an den Bundeskanzler Dr . Buresch
ein ausführliches Schreiben mit Vorschlägen zur Behebung der
Wirtschaftsnot gerichtet. Starhemberg appelliert an die Regie¬
rung und das Parlament , die vorgeschlagenen Maßnahme«
durchzusühren, und kündigt im Falle einer Ablehnung einen
Bolksaufmarsch der Heimwehren in ganz Oesterreich an.

Die Steuerertlärungen für 1931.
Berlin , 12. Jan . Der Reichsfinanzminister hat als Frist für

die allgemeine Abgabe der Steuererklärungen zur Einkommen¬
steuer, Körperschaftssteuer und Umsatzsteuer bei der Veranlagung
für die 1931 endenden Steuerabschuitte die Zeit vom 15. bis 29.
Februar 1932 bestimmt.

GefchSftttches
— Hinweise dürfen sich nur auf Inserate beziehen und

werden mit 89 Pfennig die Zeile berechnet. —
Togal-Tabletten wurden laut einer Abhandlung in der medizi¬

nischen Fachzeitschrift„Fortschritte der Medizin" in einem Militär-
Lazarett in Berlin einer eingehenden Prüfung unterworfen . Di«
umfangreiche Arbeit weist in zahlreichen Fällen nach, daß sich dieses
Präparat in hervorragender Weise bei Rheumatismus , Gicht und
Erkältungskrankheiten bewährte. Die Wirkung des Togal war
stets prompt und anhaltend ; schädliche Nebenwirkungen wurden
nicht beobachtet.
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Spor!
v«» yollensporlfest des Polizeipräsidiums Stuttgart wird

am Samstag , 13. Februar 1932 in der Stadihaile durchgesührt
werden. Das geschickt zusammengestellte Programm bringt Aus¬
schnitte aus dem sportlichen Uehungsbetrieb der Schutzpolizei. Eine
Fülle einzelner Schaunümmern wird in buntem Wechsel vorüber¬
ziehen. An der 20mal 50 Meter Einladungspendelstaffel weroen
teilirehmen: Sportverein Stuttgarter Kickers, Verein für Be¬
wegungsspiele, Stuttgarter Sportklub , Sportverein Feuerbach,
Männerturnverein , Turnerbund und Turngesellschaft Stuttgart,
Turnverein Feuerbach, der Polizeisportoereiii Stuttgart und die
Polizeibereitschaft Eßlingen.

Elli Beinhorn am Himalaya. Die Fliegerin Elli Bein¬
horn  startete in Kalkutta nach dem 500 Km. nördlich von Kal¬
kutta am Fuß des Himalaya gelegenen Siliguri . Sie will nun¬
mehr versuchen, bis an die Bergkuppen des Mount Everest zu
gelangen, um in diesen großen Hohen Photoaufnahmen zu machen.
Nach Durchführung dieser Flüge will Elli Beinhorn Rabindranath
Tagore besuchen.

Schwere ltnglücksfälle auf der Rodelbahn. Bei den
Deutschen Viererbob-Meisterfchafien auf der Zackelsall-Bob-
dahn bei Schreiverhau am Riefengebirge (Schlesien) kam bei
den Vorläufen der Deutschböhme Schwarzbach  mit
-seinem Bob'schMen zu "Fall und muhte mit einem schweren
Schädelbruch und einer Unterleibsverletzung ins Kranken¬
haus in Schreiberhau eingeliefert werden. Beim ersten
vollen Lauf sauste nachmittags 2 Uhr der Bob Poitz vom
Schrsiberhauer Bobklub in der . ersten 8-Kurve infolge zu
hoher Geschwindigkeitüber die Kurve und die Bretter hin¬
aus in die Zuschauermenge hinein und zerschellte an den
Stützen. Die Fahrer selbst kamen mit allerdings schwerem
Fleischwunden davon, dagegen wurde eine ganze Anzahl
Ler Zuschauer erheblich verletzt.

Mit Bleistift  geschriebene Einsendungen er-
^ " schweren die Arbeit eines jeden, der damit zu tun

hat , und sie schädigen nicht minder die Augen!
Daher immer nur mit Tinteschreiben
u n d n u r e i n se i t i g d a s P a p i er!

Handel und Verkehr
Senkung der Spedilionspreise

Die RLD . Stuttgart teilt mit: In Verfolg der Preissenkung«
Maßnahmen hat die Reichsbahndirektion Stuttgart bis zur Neu¬
ordnung des bahnamtlichen Rollfuhrdienstes die Rollgebühren für
die bahnamtliche Ab- und Anfuhr der Stückgüter in Stuügart-
Cannstart, Ltuttgarr -Hbf. und Stuttgart -West um durchschnittlich
etwa 10 v. H. gesenkt. An den übrigen  Orten mit bahnamr-
lichem Rollfuhrdienst im Bezirk der Neichsbahndirektion Stuttgart
sind die Unternehmer angewiesen, Kunden mit regelmäßigein
größeren Verkehrsaufkommen auf die Zahlungen für bahnamtliche
Rollgebühren eine Ermäßigung in gleicher Höhe  zu
gewähren. Der bahnamtliche Rollfuhrdienst umfaßt vom 1. März
1932 an die Abf-^ r von ankommende,,' Stückgütern, ferner aus
Antrag auch die Anfuhr von Stückgütern der Tarifklassen 11., L
und G des Normalgütertarifs . Bei der Abfuhr von ankommen-
den Stückgütern haftet die Reichsbahn als Frachtführer nach der
Eisenbahnverlehrsordnung K 77 (1). Dis An- und Abfuhr auf
Antrag  führt der Rollfuhrunternehmer im eigenen Namen aus,
jedoch unter Uebernahme der Haftung durch die Reichsbahn.
Näheres wird durch Aushang bei den Güterabfertigungen bekannt-
gegeben.

Nach dem einheitlichen Gebührentarif (Einheitsgebührentarif ),
der für das ganze Reichsbahngebiet eingeführt werden wird,
werden die Gebühren des bahnamilichen Rollfuhrdienstes ohne
Rücksicht auf die Entfernung lediglich nach Gewicht, sowie nach
Stückgut und Wagenladungen gestaffelt. Die besonderen Gebühren
für Eilstückgut und für die Anfuhr, sowie für entfernter gelegene
Ortsteile /Zonen) fallen weg. Der Gebührcn'arif sieht auch K-

bühren für das Berladen und Ausladen, sowie Gebühren für
andere Nebenleistungen vor. Die Rollsuhrleute haben den Ge¬
bührentarif bei sich zu führen.

Auskunft erteilen die Güterabfertigungen.

Berliner Pfundkurs , 12. Jan - 14.29 G., 14.33 B.
Berliner Dollarkurs. 12. Jan . 4,209 G., 4,2l7 B.
privaldiskont 7 v. H. kurz und lang.

Württ . Silberpreis , 12. Jan - Grundpreis 45.40 RM . d. Kg.
Die schwebende Schuld des Reichs betrug am 31. Dez. 1931

1912,6 Millionen Mark. Davon entfielen 1092,1 Millionen RM.
aus Zahlungsverpflichtungen aus der Begebung unverzinslicher
Schatzanweisungen und 400 Millionen RM . auf umlaufende
Reichswechsel.

Die Steuererklärungen sür 1931. Als Frist für die allgemeine
Abgabe der Sleuererkst/.ungen zur Einkommensteuer. Körper-
schastssteuer und Umsatzsteuerbei der Veranlagung für die 1931
endenden Steuerabschnitte wurde die Zeit vom 15. bis 29- Februar
1932 bestimmt.

Die Entwicklung der Sozialversicherung IgZg 1931. Aus der
vom Rcichsversichernngsauit veröffeniiichten Statistik der ganzen
Sozialversicherung 1030 geht hervor, daß 1930 die Beitrags-
e-.nnahmen 3 8 Milliarden RM .. die Gesamteinnahmen 5,2
Milliarden RM . betragen haben. Die Gesamtausgaben
betrugen 3,7 Milliarden RM . Das Gesamtvermögen
stieg von 4 2 auf 46  Milliarden . Jetzt schon kann festgsstellt
werden, daß das Jahr 1931 für die deutsche Sozialversicherung
noch ungünstiger  verlausen ist als 1930.

Der Reichskraslwagenlarif soll dahin abgeändsrt werden, daß
drei Tarifklassen gebildet werden, die den Gütertarifklasjen A—L
der Reichsbahn entsprechen. Die Lastkrastwngentransporte sollen
scharf kontrolliert werden.

Das neue Bicrpsennigstück. von dem 50 Millionen Stück in de»
Münzen Berlin 154 v. H ), Stuttgart , München, Hamburg. Karls¬
ruhe und Muldenhütte in Sachsen hergestellt werden, soll An¬
fang Februar in den Verkehr kommen.

Meistbegünstigung im deutsch-schweizerischen Handelsverkehr.
Amtlich wird initgeieiit: Nachdem die schweizerische Regierung
den deutsch-schweizerischen Handelsvertrag gekündigt hat , fall-m
ab 4. Februar neben den übrigen Bestimmungen des Handels¬
vertrages insbesondere die mit der Schmelz vereinbarten Zoll-
hercibsetzunocn und Zollbindungen fort. In Besprcechungen zwi¬
schen der deutschen und der schweizerischen Regierung ist jedoch
fistgestcllt worden, daß beide Teile sich für die Zeit nach dem
4- Februar meistbegünstigt behandelt wollen. Hiernach würden
im beiderseitigen Warenverkehr die dritten Staaten gegenüber
herabgesetzten ode" gebundenen Zöllen zur Anwendung kommen.

Der schwedische Siaatshaushattvvranschlag sür 1832 33 gleicht
sich durch starke Einschränkung der Staatsschuldenrückzahlung m t
822,62 Miil . Kronen aus gegen 874,25 Mill im Vorjahr . D e
Sprit -, Bier -, Automobil-, Benzin-, Autoreifen- und Tabak¬
steuern,  sowie die Zölle  auf Luxus- und entbehrliche Waren
sollen erhöht  werden.

Der Zahlungsaufschub sür Mexikos Außenhandel ist nach
einer Vereinbarung mit dem internationalen Bankierausschuß in
Neuyork bis Zum 1. Januar 1934 verlängert worden.

Erhöhung des Hupferpreises. Das internationale Kupfertartell
Hai den Preis cif Nordseehäfen von 7,5 auf 7,625 Dollarcem;
erhöht. Nach den letzten amerikanischenMeldungen hat das Prä i-
dium des Internationalen Kupferkartells beschlossen, im Gegensatz
zu den bisherigen Gepflogenheiten eine eiuheillichs Notierung
sür Elektrolyikupscr vorzunehmen, so daß in Zukunft die Preis¬
spanne zwischen dem europäischen Verkaufspreis und dem Neu-
yorkcr Kurs für Elektrosytkupser fortfällt.-SS-

Berliner Gelreidepreise, 12 Jan . Weizen mark. 22-10—22.60.
Roggen 19.80—20, Braugerste 15.60—16.50. Futter - und Jndustrie-
genste 14.90- 15-40, Hafer 13 50—14 30, Weizenmehl 27.50—31.25.
Rvggrmnehl 27—29.25, W-sizcnkleie 8.50—10, Roggenkleie 9.50
bis 9.75-

Kälv-er, 1795 Schweine. Davon blieben unverkauft : 40 Rinder.
Verlauf des Marktes : Mäßig belebt.
Lchscn:

ausgemästel
oollfleischlg
klenchig

B .iilcn:
ausgeinästel
vollsleischig
fleischig

Rinder:
ausgeinästel
vollsleischig
fleischig
gering genährt

Kühe:
ausgemästet
vollsleischig

I'.'. I. 5 1. Kühe: 12. I. 5. 1.
3!>- 32 30 - 32 fleischig 12 - 15 I2- 1S
2.', - 28 25- 28 gering genährt 10- 11 9 - 11
21- 24 20- 24

Kälber:
feinste Mast- und

25- SC 24- 26 besteLaugkälber 41- 44 40—4«
2l3- 24 22- 23 initll . Mast- und
20 - 22 20- 21 gute Saugkälber 33 —38 32- 38

geringe Kälbar 28- 31 25- 3»

34- 37 34- 36 Schweine:
26- 32 26- 31 über 300 Psd.

—
21- 24 21—24 240—300 Pfd. 44- 46 42- 43

200—240 Pfd. 44—46 40—43
160—200 Pfd. 41- 43 38 - 3S
120—160 Pfd. 38 - 40

—
22 - 26 unler 120 Pfd. 38- 40 36 - 38

22 - 25
17 - 21 17—20 Sauen: 30 - 36 30- 3«

Almer Schlachtviehmarkk. 12- Jan . Zutrieb : 4 Ochsen, 3S
Farrcn , 28 Kühe, 26 Rinder , 218 Kälber, 329 Schweine. Preise-:
Ochsen a 28—30, Farren a 20—22, b 18—19, Kühe b 16—20.
c 12—15, Rinder a 28—30, b 24—26, Kälber a 34—36, b 28—30,
Schweine a 38—40, b 34—36 Makr. Marktvsrlaus : In allen
Gattungen langsam geräumt.

Viehpreise. Aalen: Stiere 180—320. Farren 115—270, Kühe
100—315, Kalbeln und Jungvieh 55—320, Kälber 30—45. —
Ravensburg : Anstellrinder 80—250, trächtige Kühe 200—360,
Milchkühe 180—300, Kalbeln 220—360 Mark.

Schweinepreise. Aalen: Milchschweine 11—20. — Riedlingenr
Milchschweine 8—15, Mutterschweine 90—130- — Tuttlingear
Milchschweine 10—16 Mark.

Aruchlpreise. Aalen: Weizen 10,70—12.20, Roggen 10—10.50,
Gerste 8.60—9. Hafer 7—8. — Lculkirch: Roggen 8, Gerste 11-
— Riedlingen: Gerste 7 80—8.30, Haber 6,60—7.80. — Tutt-
linglen: Weizen 13—14, Gerste 8,50—9, Haber 8.40—9 Mark.

„Haller Markt" in Lllwangen. Starke Beschickung, mäßiger
Verkauf. Bei trockenem, aber mäßig kaltem Wetter verzeichnet«
der „Kalte Markt" in Ellwangen einen sehr starken Besuch. Am
Markt waren über 500 Händler- und Bauernpserde. Das Han¬
delsgeschäft stand ganz unter dem schwächenden Eindruck der
schlechten Wirtschaftslage. Der Handel kann nicht als reg« be¬
zeichnet werden. Bezahlt wurden für leichtere Händlerpferde 600
bis 800, für schwere Z-lgpferde 800—1150, leichtere Arbeitspferd«
500—600, ältere Arbeitspferde 300—520, Fohlen 450—750 Mk.
Die Stadt hatte auch Heuer wieder 1000 Mark für Prämiierung
der besten Zuchtstuten und Fohlen ausgeworfen. Im ganzen
wurden 34 Preise für Stuten und 25 für Fohlen verteilt- —
Wie im letzten Jahr war auch Heuer wieder «in schwerer Unfall
zu verzeichnen. Am Vormittag erhielt im Gedränge vor dem
„Goldenen Fuchs" der in der Wiesmühle bei Bopfingen be-
dienste 26 I . a. Nikolaus Ziegler  einen so unglücklichen Huf¬
schlag ins Gesicht, daß er sich einer Operation im Krankenhaus
unterziehen mußte. — Bei dem starken Besuch des Markts hatten
die Wirtschaften großen Zuspruch, doch wurde meist frühzeitig
abgebaut.

Zwangsversteigerung -Am Samstag fand auf dem Rathaus
in Meckenbeuren  OÄ . Tettnang die Zwangsversteigerung des
Ziegelwerks Meckenbeuren GmbH, statt. Die neueste gsmeinde-
rätliche Schätzung des Grundstücks und der Gebäude betrug ein¬
schließlich Zubehör 38 022 Mk. Das beste Gebot mit 22 500 Mk.
wurde von der Oberamtssparkasse Tettnang abgegeben- Der Zu¬
schlag soll in der nächsten Woche erteilt werden.

Das Wetter
Mitteleuropa bleibt iw . Bereich der verhältnismäßig milden

Südströmungen . Für Donnerstag und Freitag ist Fortdauer de»
meist wolkigen und ziemlich milden Wetters zu erwarten.

R ä r k k e
Slnttgvrker Lchlachkviehmc.rkl, 12. Jan . Dem heutigen Markt

i-n Suittaocter Vieh- »na Schlachthof wurden zugctrieben: -M
Ochsen, 35 Bulle», 268 Jungbnken . 405 Rinder . 279 Küke. 136 i

Gestorben : Gustav VrLuning , Landwirt u. gew. Gemcinderat,
70 ch Jahre , Altin gen  OA . Herrenberg.

Die heutige Nummer umfaßt K Seiten,
einschließlich der Beilage Haus , Garten - und Landwirtschaft ».

Die

ab 1. Januar 1932
Führer durch die reichs-
und landesrechtl. Be¬
stimmungen mit prakti¬
schen Beispielen für
Mieter und Hausbe¬
sitzer. Preis 20 A
Vorrätig bei

k. V. Lskei. üisgollj.
Heute abend

8 Uhr
Gesamtprobe

.Traube*.

Rohrdorf.
Eine starke. 3l Wochen

trächtige 30

(gut im Zug)
hat zu verkaufen
Wilh . Helber, Glaser.

in eichenen Schlafzim
mern etc. für Süddsa l.
gesucht.  Erste Rel.
Ang. u. Nr . S . 8 . 69
a. d. Geschäftsst. d. Zig.

Effringe«, den IS. Jan . 1932 s I

Todes-Anzeige
I
I

Verwandten. Freunden und Bekannten
die schmerzliche Mitteilung, daß mein lieber
Mann , unser guter Vater, Sohn , Bruder
und Schwager

E >

olllilw HMs!«
am Montag abend im Alter von 39 Jahren
nach schwerem Leiden unerwartet rasch
entschlafen ist.

I
Im Namen der trauernden Hinter¬

bliebenen
die Gattin:

I
Pauline Huiflel geb. Kreudlec.

Beerdigung Donnerstag mittag Uhr.

Ebhause», den 13. Januar 1932

O - mksagung
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teil¬

nahme. die wir beim Hinscheiden meines
lieben Gatten, unseres guten Bruders.
Schwagers und Onkels

LsrlkiM.llsuker
Wblemseliei'

in so reichem Maße erfahren durften, be¬
sonders sür die erhebenden Weisen des
Liederkranzesund des Musikvereins, so¬
wie für die zahlreiche Leichenbegleitung
von hier und auswärts sagt Allen herz¬
lichsten Dank.

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen:

die Gattin : Katharine Hauser.

Z-
auf 1. Hypothek auf¬
zunehmen 68

gesucht
bei pünktlicher Zins¬
zahlung.

Von wem? sagt die Gesch.-
Stelle d. Bl.

Einen elektr. 64

BrnlWM
(nur ein Mal gebraucht)
für 500 Eier mit oder
ohne Glucke

verbaust oder tauscht
gegen Jungvieh.

Wer ? sagt die Geschäfts-
Stelle d. Bl.

8>nck in Aroller ^U8 >vakl  ru traben in cker
SuvI>ii»»Si»ug «lsgoiÄ.

arui-t-i,«' iii :,,, <i n>k«8
kllviles vesiillllt äiirelt Sen
liunäkiillli ledemlügs Kestsl-
tllog, wenn 81« ein« visu-
I>u»Itt - ksiliosnlsge rii sieb

i»8 Usus nehmen. «
s . I'XVI»  rr «>I,:t IIIIi . Hsgolü
Ksül»krioiige8oli. t>. Veroined._

Lim VekldMeii
M lkre ketisim
temVemsiial«!!
!. Ä8 LriwMiMll

D8 !s!
empfehlen wir:

Die große

BrMMllsKWc
im StllllglMer
Mn SchlitzL

mit 16 besten Original -
Aufnahmen u. genauer
Schilderung d. Brandes
Pi eis 40 Pfg.

v . V . Lutsvr
BuokbLväluvg

bisgoia.

EWgrWiWS-MtrSgk
in Nagold , Kirchstr. 11

Mittwoch» 13.Jan., abds. 8 Uhr
Thema: „Warum ich bete"

Donnerstag, l4. Jan., abds. 8 Uhr
Thema: „Warum ich in der Bibel lese'*

Freitag » 15. Jan ., abds. 8 Uhr, Thema : „Warum
ich eine bessere Zukunst erwarte ".

Redner Prediger Karl Iahnke  aus Karlsruhe.
Jedermann ist freundlich eingeladen. 76

-lsciss l-lskl 90 pksnmg»
Lrobenuinnrern unct Hbonneinenl8 ckurck ciie

Wvlvkkrrnrüsiirg Lsisvr -- wsgotck
Freundliche sonnige

Motioiing
m. Zubehör auf 1. April
oder später

Li > vermiete»
Angeb. unt. IV. dir. 72
an die Gesch.-St . d. Bl.

VmsMVtttW
der G .d.F . Ludwigs¬
burg über 10 VW Mk.

günstig zu verkaufen
Wer ? sagt die Geschäfts¬
stelle des Blattes . 74
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